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von 18,80 Mark eingeführt. Bei der Feſtſtellung dieſerSätze war es das z

deſſen Herſtellung man 12*/, Doppelcentner Rüben als
ich erachtete, mit 20 Mark Steuer zu belaſten.

Da aber nicht die ganze Steuer von 12/, 1,60 Mark
20 Mark bei der Ausfuhr erſetzt werden ſollte, ſo

wurde bei der Berechnung der Bonifieation eine Rüben-
menge von 11,75 Doppelcentnern als für den Doppel-
centner Zucker erforderlich angenommen und demgemäß
als Vergütungsſatz 11,75 1,60 Mark 18,80 Mark feſt
geſtellt. Dank dem Steuerſyſtem wurde jedoch die Technik
in der Zuckerfabrikation ſo vervollkommnet, daß ein Doppel
centner Zucker jetzt aus einem viel geringeren Rüben-
quantum z. B. aus 10,75 Doppelcentnern hergeſtellt werden
kann. Während alſo der Fabrikant unter dieſen Umſtänden
für einen Doppelcentner Zucker nur eine Steuer von
10,75 1,60 Mark 17,20 Mark bezahlte, erhielt er bis
zum Jahre 1883 nach Maßgabe der bis dahin beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen bei der Ausfuhr eine Vergütung
von 18,80 Mark zum Schaden der Zollkaſſe zurück. Zur

eilweiſen Beſeitigung dieſes Mißverhältniſſes wurde im
mmer 1883 die Bonification um 80 Pfennig für den

Doppelcentner, alſo auf 18 Mark herabgeſetzt und zugleich
eine Commiſſion mit der eingehenden Unterſuchung über
die Gründe des finanziellen Rückganges der Rübenzucker-ſteuer und die zur Abhiſfe geeigneten Mittel beauftragt.

Auf Grund des von dieſer Commiſſion erſtatteten Be
richts wurde dem Reichstage am 15. Juni 1884 ein neuer
Rübenſteuergeſetzentwurf vorgelegt, welcher an dem Beſenetengeſgſen als für die Finanzen wie für Induſtrie
und Landwirthſchaft am rortheilhefteſten feſthielt, aber

eine Erhöhung der Rübenſteuer von 1,60 auf 1,80 Mark
und eine Erhöhung der Ausfuhrvergütung von 18 auf
18,60 Mark für den Doppelcentner Rohzucker von min-
deſtens 90 Procent Polariſation in Vorſchlag brachte. Der
Entwurf kam jedoch nicht mehr zur Erledigung, da in
zwiſchen auf dem Zuckermarkt eine Kriſis durch rapides

der Preiſe eingetreten war, welche eine
enderung der Steuer und Ausfuhrvergütungsſätze zur

Zeit als im Jntereſſe der betheiligten Induſtrie und der
in Mitleidenſchaft ſtehenden Landwirthſchaft nicht rathſam
erſcheinen ließ. Erſt jetzt hat ſich die Lage des Zucker
marktes für die Zuckerproduction inſoweit wieder gebeſſert,

fuhrprämien geringwerthigere

daß es zuläſſig erſcheint, nunmehr die Reform zum Ab
ſchluß zu bringen, deren Beſchleunigung gleichmäßig im
Jntereſſe der Reichsfinanzen wie der betheiligten Jnduſtrie
und Landwirthſchaft liegt.

Der jetzt dem Bundesrath vorliegende neue Entwurf
ſoll am 1. Auguſt 1886 in Kraft treten und erhöht für
das erſte Jahr (bis 1. Auguſt 1887) die Rübenſteuer für
den Doppelcentner von 1,60 auf 1,70 Mark, und vom
1. Auguſt 41887 ab auf 1,80 Mark; ferner ſoll die Aus-
fuhrvergütung für das erſte Jahr den beſtehenden Satz
von 18 Mark beibehalten, aber vom 1. October 1887 ab
18,20 Mark betragen, und zwar für Rohzucker von min-
deſtens 90 Procent Polariſation und für raffinirten Zucker
von unter 98, aber mindeſtens 90 Procent Polariſation;
für Kandis, Brot-, Block- u. ſ. w. Zucker 22,20 bezw.22,40 Mark; für allen übrigen harten Zucker, ſowie ſur

weißen trockenen Zucker in Kryſtall-, Krümel- und Mehl-
form von mindeſtens 80 Procent Polariſation 20,80 Mark,
bezw. 21 Mark.

Dieſe Vorſchläge halten an dem beſtehenden Steuer
ſyſtem feſt, unter welchem die Zuckerinduſtrie eine ſo glän-
zende Entwicklung genommen hat und der Landwirthſchaft
eine ſo kräftige Hülfe erwachſen iſt. Der Verſuch, dieſe
Grundlagen zu ändern, würde ein gefährliches Experiment
ſein. Die Enquetecommiſſion hat denn auch im vorigen
Jahre mit allen gegen eine Stimme die Fabrikatbeſteuerungverworfen. Dieſer e würde den Conſumenten keinen Vor

r den Fabrikanten und der Landwirthſchaft aber nur
achtheil bringen, weil dieſe Steuerreform keinen Antrieb

zur Vervollkommnung der Fabrikationstechnik und der
Rübencultur enthält. Was aber die Erhöhung der Steuer
ſätze und die Beibehaltung bezw. mäßige Erhöhung der
egenwärtigen Bonificationsſätze anbetrifft, ſo liegen den-ſehen folgende Erwägungen zu Grunde.

Jm Durchſchnitt rechnet man nach dem gegenwärtigen
Stande der Technik eine Menge von 10, Doppelcentner
Rüben für einen Doppelcentner Rohzucker von 938/, Po
lariſation für erforderlich. Der letztere würde demgemäß
bei einer Rübenſteuer von 1,80 Mark mit 18,90 Mark
belaſtet ſein, während man urſprünglich 20 Mark als
Steuer erzielen wollte. Unter Annahme eines Jnlands-
conſums von 3/, Millionen Doppelcentnern würde der
Reichskaſſe hiermit ein Betrag von 66 150000 Mark, wo
von noch etwa 6*/, Millionen Verwaltungskoſten abgehen,
zufließen, während im Durchſchnitt der letzten 5
42509624 Mark an Rübenſteuer einkamen. Bei einer
Polariſation von 90 Procent würde auf den Doppelcenter
Rohzucker eine Steuer von 18,14 Mark kommen. Da

iſt dem entſprechend die Steuervergütung au
feſt geſetzt worden, und ſollen zur Vermeidung von Aus

cker von der
künftig ausgeſchloſſen ſein.

ahre
von dem
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duſtrie ihre gezahlte Steuer bei der Ausfuhr thunlichſt
unverkürzt zurück, ſo iſt mit dem obigen Satz eine gewiſſe

Bürgſchaft dafür geben, daß die Reichskaſſe keinen Schaden
erleidet, und ferner iſt damit dem Export ſelbſt kein er-
ſchwerendes Hinderniß in den Weg gelegt, was bei der

roßen Concurrenz anderer Länder zu berückſichtigen war.Sie geringeren Sätze für das erſte Jahr empfehlen ſich

umal bei der immer noch ſchwierigen Lage der Zucker
induſtrie als Uebergangsſtadium von ſelbſt.

Politiſcher Tagedpericht.
eutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am Donnerstag Nachmittag
2 Uhr eine Plenarſitzung ab, in welcher zunächſt der
ſchon erwähnte Geſetzentwurf über die Gerichtsbar-
keit in den deutſchen Schutzgebieten mit einer
geringfügigen Modifikation zur Annahme gelangte. Jnder de tſache beſchäftig.e ſich die Sitzung mit Berichten
der Raeſcha e über Eingaben e2c. Von allgemeinerem

Jntereſſe dürfte der Ausſchußantrag betr. die Zoll
begünſtigung für den auf in ländiſchen Reismühlen
verarbeiteten Reis ſein.

Nach den unter den Zollvereinsſtaaten im Jahre 1862 ver
einbarten Beſtimmungen über die Gewährung einer Zollbe-
günſtigung für den auf inländiſchen Reismühlen ver-
arbeiteten Reis ſoll ungeſchälter und von der Strohhülſe be
freiter Reis unverzollt n Enthülſung und Polirung zu Reis-
mühlen in der Art elaſſen werden dürfen, daß von dem
Bruttogewicht des zur Mühle gelangenden Reiſes bei Reis in
der Strohhülſe nur von 66 bei Reis, welcher von der Stroh

ſiülſe befreit iſt, nur von 80 und bei Reis, der lediglich mit
der letzten feinen Hülſe verſehen und blos zum Poliren mmt
iſt, nur von 92 der Eingangszoll nach dem Satze r ge
ſchälten Reis erlegt zu werden braucht. Bei einem Gemiſch von
Reis aus Sorten, welche verſchiedenen Prozentſätzen zu e
ſind, iſt der höhere Prozentſatz maßgebend. Jm Zollinlande,
und zwar in Preußen, ſind zur Zeit zwei Reisſchälmühlen im
Betriebe. Der größte Theil des in der einen Mühle zur Ver
arbeitung gelangenden Reiſes beſteht aus einem Gemiſch von
der Strohhülſen befreiten Reiſes und von 15 bis 20 Reis in
den Strohhülſen (Paddy) welcher letztere den Reisſendungen zurbeſſeren Konſervirun während des Transports beigemengt iſt.

letzten Zeit iſt die Brrr der Vergünſtigung in dereiſe vorgenommen worden, daß der Paddy durch ein Schüttel

werk von dem von der Strohhülſe befreiten Reis getrennt und
x den Paddy ein Vergütungsſatz von 34 für Ab-

älle gewährt wurde. Da aber die Sonderung des
Paddy nicht immer vollſtändig gelingt, konnten in einzelnen
Fällen nur 20 Vergütung gewährt werden. Der
betreffende Reisſchälmüller hat daher neuerdings gebeten
ihm wiederum, wie es ihm ſchon im Jahre I888

preußiſchen Finanzminiſter geſtattet worden
war, den Abzug des Gewichts der ausgeſonderten Strohhülſen

vom Bruttogewicht des Gemiſches zu geraten Die Sache
wurde von dem Bundesrath an den zuſtjetzt nur wenig Rohzucker unter 90 Procent re wird, wieſen und dieſer hatte einen Beſchluß des Bundesrathes dahin

18,20 Mark a Slangenden, lediglich von der Strohhülſe befreiten Reis der Ein
onification gangszoll nach dem Satze für geſchälten Reis von 85 Procent

rhält die exportirende Jn

ndigen Ausſchuß ver

beantragt: „daß für den zur in Rede Reismühle ge

des Bruttogewichts zu erlegen iſt, ſowie daß, wenn ein Gemiſch
von ſolchem Reis und von Reis in der Strohhülſe (Paddy) zu

[Nachdruck verboten.

56 Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Während der ganzen Fahrt dachte er darüber nach,
lndeß ſeine Reiſegefährten ſich über Dinge unterhielten,
die ihm höchſt gleichgültig waren.

ie Begleitung des alten Jnſpektors machte ihm
einige Sorge; er kannte dieſen Mann nicht, der vielleichtim Sntereſſe Röder's der Beſichtigung der Leiche beiwohnen
wollte, um gegen die Jdentität Proteſt zu erheben.

Das Ziel der Reiſe war endlich erreicht; eine kleine
an der Grenze; von hier aus mußte man

noch einen ziemlich weiten Marſch machen bis zu dem
Dörfchen, in deſſen Bezirk die Leiche gelandet war. Der
Ortsſchulze ſchloß ſich den Herren an; er führte fie zu der
Stelle, an der die Leiche gefunden worden war, und dann
zu der Scheune, wo ſie lag.

Die Zeugen, die den Fund gemacht hatten, waren
bald verhört, man ſchritt nun zu der Beſichtigung des
Todten.

Von allen Kleidungsſtücken entblößt, eine unförmliche
aufgedunſene Maſſe, lag die Leiche auf der Tenne. Die
Geſichtszüge waren in ihrer urſprünglichen Form nicht
mehr zu unterſcheiden; als einziges Kennzeichen konnte
man nur noch das volle blonde Haar und den Vollbart
betrachten.

Der Doktor Geier erklärte unverzüglich, daß es die
Leiche des verſchwundenen Amerikaners ſei; der Kellner
aus dem Hotel Adler ſchloß ſich ohne Bedenken dieſer
Erklärung an.

Am Zeigefinger der Leiche befand ſich ein Siegelring,
den der Doktor nach kurzer Beſichtigung ebenfalls als das
Eigenthum Martin Grimm's anerkannte.

So unterlag es denn auf Grund der Ausſagen dieſer
laubwürdigen Zeugen keinem Zweifel, daß man die Leiche
artin Grimm's gefunden hatte; es blieb jetzt nur noch

übrig, die Spuren des Verbrechens zu ſuchen.
Die Verletzungen die man fand, waren nur leichte

Hautabſchürfungen; am Halſe zeigte ſich ein rother Flecken,
und die Sektion ergab, daß der Mann beim Sturz in's
Waſſer noch gelebt habe.

Weiteres ließ ſich nicht feſtſtellen der Unterſuchungs-
richter diktirte ſeinem Aktuar das Protokoll und ordnete
die Beerdigung an, deren Koſten der Rechtskonſulent Geier
im Namen des Erben übernahm. Eine Stunde ſpäter
ſaß die Geſellſchaft auf dem Bahnhofe, um den Zug zur
Heim abzuwarten.

„Was halten Sie nun von dieſem Falle?“ wandte der
Aſſeſſor ſich zu Schreiber, der allen Verhandlungen
ſchweigend beigewohnt hatte. „Sprechen Sie Jhre Anſicht
offen und unverhohlen aus, es wird mir intereſſant ſein,
ſie zu erfahren.“

„Die Anſicht, die ich mir über das ſpurloſe Ver-
ſchwinden des Amerikaners vom erſten Augenblick an ge-
bildet habe, beſteht auch heute noch“, erwiderte der Jn-
ſpektor ruhig, während er aus der Doſe Geier's eine Priſe
nahm; „ſie iſt in keiner Weiſe widerlegt. Der dunkle

am Halſe rührt von dem Druck des Daumens
er, er iſt entſtanden in dem Augenblick, als der Mörder

ſein Opfer an der Kehle faßte, um es in den Strom hin
unterzuſtürzen. Jch glaube, der Herr Doktor wird dieſer
Anſchauung beipflichten.“

„Natürlich,“ nickte der Arzt, der die Sektion vorge-
nommen hatte, „ich finde keine andere Erklärung. Der
Druck war nicht ſtark genug, um den Ueberfallenen zu er-
droſſeln, der Letztere lebte noch, als er ins Waſſer ſtürzte,
der Hülferuf auf der Brücke kann ſehr wohl von ihm
ausgegangen ſein.“

„Jch ſage nicht allein: kann, ſondern: muß!“ fuhr

Schreiber fort, und es lag eine überzeugende Zuverſicht
in dem entſchloſſenen Tone, in dem er dies ſagte. „Daß
die Leiche erſt nach Wochen gelandet iſt, findet ſeine Er
klärung darin, daß ſie von irgend einem Gegenſtande, viel
leicht einem verlorenen Anker oder einer Brückenkette im
Waſſer feſtgehalten wurde.“

„Wie aber erklären Sie es, daß ſie von allen Klei-
dungsſtücken entblößt war?“ fragte der Aſſeſſor.

„Dafür giebt es keine ſichere Erklärung, ſondern eben
nur Vermuthungen. Die Wellen können die Kleidungs
ſtücke zerfetzt und allmälig fortgeriſſen haben; indeſſen iſt
die Möglichkeit keineswegs ausgeſchloſſen, daß die Leiche
ſchon früher an einer anderen Stelle landete, dort aus
Habgier entkleidet und wieder ins Waſſer geworfen wurde;
die Gemeinde iſt arm, ſie muß geſetzlich die Beerdigungs
koſten tragen, wenn der Todte nicht rekognoszirt wird, der
Gemeindevorſtand hat außer den Koſten mancherlei läſtige
Schreibereien, da macht man am liebſten kurzen Prozeß
und ſchafft ſich die ganze Geſchichte vom Halſe.“

„Dann würde man doch auch den Siegelring geraubt
haben“, warf der Aſſeſſor ein.

„Wenn das hätte geſchehen können, würde man es
nicht unterlaſſen haben. Aber wie Sie ſelbſt ſich über
zeugten, konnte es nicht ohne Verletzung des ſtark ange-ſchwollenen Fingers geſchehen, vor ſolcher Verletzung mag
man denn doch r gſhhreat ſein.“

„Sehr wahr,“ nickte Geier, der den Wore abermals
eine Priſe anbot und dann die Doſe geräuſchvoll zuklappte,
„die Sache iſt ſo klar, daß ſie gar keinem Zweifel mehr
unterworfen werden kann. Uebrigens iſt ja die Frage der
Jdentität befriedigend erledigt, ich kann es mit einem
Eide bekräftigen, daß dieſer Ertrunkene und der verſchun-
dene Martin Grimm ein und dieſelbe Perſon ſind.“

„Sie ſind leider kein unparteiiſcher Zeuge!“ erwiderte
Schreiber.

Die unſtäten, ſtechenden Augen des Rechtskonſulenten
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der bezeichneten Mühle gelangt, das Gewicht der von dem Paddd Daß auch dieſem Wahlmodus ſchwere Mängel anhaftenentfernten rein ausgeſiebten Strobhülſen von dem Wo ß, auch h ſch g haft
o daßn und daß es in vielfacher Hinſicht zu betrübenden und be-des Gemiſches zollfrei in Abzu a darf,d en a he eeee ceet Foranißerregenden Erſcheinungen Zefuhet hat kam augh

für den bei Bearbeitung auf der Mühe entſtehenden Abfall zoll- von entſchieden liberaler Seite nicht geleugnet werden.
frei aozuſchreiben ſind. Vielleicht kann ſogar behauptet werden, wenn wir dieſes

Der Antrag des Ausſchuſſes wurde von dem Plenum vollkommen ſchrankenloſe Wahlrecht nicht beſäßen, ſo
des Bundesraths angenommen. würde ſeine Einführung heute nur von ganz radicalen

Der vom Reichstage angenommene Geſetzentwurf betr. Politikern befürwortet werden. Allein das ſind praktiſch
die Abänderung des Reichsbeamten- Geſetzes und unfruchtbare Erwägungen. Nachdem dies Wahlrecht ein
des Geſetzes betr. die Fürſorge für die Wittwen mal gewährt iſt und die Maſſen des Volks ſich gewöhnt
und Waiſen der Reichsbeamten der Civilverwaltung haben, wenn auch mit Urrecht, es als einen ſehr werth
kam noch nicht zur Berathung. vollen Beſitz zu betrachten, wird von deſſen Abſchaffung

Für Sonnabend, den 19. dieſes Monats, iſt in abſehbarer Zeit auf geſetzgeberiſchem Wege kaum
abermals eine Plenarſitzung des Bundesrathes in Ausſicht
enommmen, in welcher über die Zuckerſteuer-
ovelle und dea Geſetzentwurf betr. die Unfallver-

ſicherung

dieſer Sitzung die Weihnachtsfeſtpauſe eintreten zu laſſen
und würde ſomit die nächſte Plenarſitzung erſt nach
Neujahr ſtattfinden.

Die Vorlage
Rechtsverhältniſſe in den Deutſchen Schutzge-
bieten iſt vom Juſtizausſchuß unverändert ange-
nommen, und es iſt wohl zweifellos, daß daſſelbe Er
gebniß im Plenum erfolgt.

Die Bundesrathsausſchüſſe haben bezüglich der Zoll
behandlung der mit der Poſt eingehenden Taſchenuhren be
antragt, daß 1. von der Zollbefreiung die über die Grenze gegen
Oeſterreich Ungarn und die Zollausſchüſſe, ſowie gegen die
Schweiz, Frankreich, Belgien und die Niederlande mit der Poſt
eingehenden Waarenſendungen, ſoweit dieſelben Taſchenuhren,
Werke und Gehäuſe zu ſolchen enthalten, ausgeſchloſſen werden;
2. die zu 1. bezeichneten Sendungen der Jnhaltserklärung und
der zollamtlichen Behandlung nach den Beſtimmungen des Regu-
lativs über die zollamtliche Behandlung der mit den Poſten ein-,
aus oder durchgehenden Gegenſtände unterliegen.

Ueber den Stand der Arbeiten der Com-
miſſion zur Ausarbeitung des bürgerlichen Ge
ſetzbuch es berichtet man der „Voſſiſchen Ztg.

Der fünfte Theilentwurf für das bürgerliche Geſetzbuch,der Entwurf über das Erbrecht, über welchen die Cwvilgeſetz-
buchs Commiſſion nunmehr berathen wird, iſt von dem bahy
riſchen Oberlandesgerichts- Präſidenten Dr. von Schmidt redi-
g. worden, welchem als Hilfsarbeiter der Gerichtsrath Neu
auer in Berlin und der Juſtizrath Dr. Martini in Roſtock

f ewieſen waren. Dem Redaktor des Erbrechts begegneten
eſondere Schwierigkeiten bei der Feſtſtellung der das gegen

wärtig geltende Erbrecht betreffenden Rechte und Geſetze in den
deutſchen Kleinſtaaten. Der Entwurf über das Erbrecht zählt
über 400 Paragraphen Ueber den Jnhalt deſſelben verlautet
Folgendes: nur öffentliche Teſtamente; Jnteſtat-Erbfolge nach
nach der Parentelordnung, mit Repräſentationsrecht in den beiden
erſten, mit Vorzug des Grades in den ferneren Parentelen;
Erwerb der Erbſchaft ohne Willenserklärung. Die Berathungen
der CivilgeſetzvuchsCommiſſion über den Entwurf werden vor
ausſichtlich ziemlich ſchnell verlaufen, da die Commiſſion bereits
ſeit 1875 wiederholt über Punkte von prinzipieller Bedeutung
berathen hat. Dahin gehören: die Ordnung der Verwandten
Erbfolge, die Teſtirfreiheit (Pflichttheils- und Notherbenrecht),
die Form letztwilliger Verfügungen, das Erbfolgerecht der Ehe
atten, der Beſitz der E e
ie Erwerbung der Erbſchaft und die Haftung des Erben für

die Schulden des Erblaſſers, die Frage, ob und in wie weit das
Rechts Inſtitut deutſchrechtlichen FamilienFideicommiffes im
bürgerlichen Geſetzbuche zu regeln ſei u. ſ. w. Nach Beendigung
der Berathungen über den in Rede ſtehenden Entwurf wird der
Veröffentlichung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches
nichts mehr im Wege ſtehen

Mit Spannung ſieht die juriſtiſche Welt Deutſchlands
der Veröffentlichung des bedeutungsvollen Entwurfes ent
gegen, an den ſich alsbald vorausſichtlich eine ſehr zahl
reiche Literatur anknüpfen wird. Die Einführung des jetzt

an den Bundesrath über die

rben an den Sachen des erblaſſers, agitatoriſchen Sinn, ſetze aber die Theilnehmer eines

jemals wieder die Rede ſein können.

der Wahlen geſchehen.
Legislaturperioden aber zugleich einen Angriff auf das
beſtehende Wahlrecht erkennen zu wollen, iſt ein durch

nichts gerechtfertigtes und lediglich agitatoriſchem
Intereſſe dienendes Unternehmen.

Der deutſch freiſinnige Antrag wegen der
polniſchen Ausweiſungen erregt allgemein gerechtes
Befremden. Eine ſo leichtfertige Verurtheilung einer im
nationalen Jntereſſe gebotenen Maßregel Pere man wohl
nirgends erwartet. So weit dieſe ganze Maßregel in Bauſch

und Bogen für ungerechtfertigt, inhuman und materiell
ſchädlich zu erklären, hat ſich bisher ſelbſt das Centrum
nicht vorgewagt; das war bisher allein den Polen vorbe-
halten geweſen. Herr Hänel hatte die Frage umlängſt

von einem ganz andern Standpunkt und in einem ganz
andern Ton behandelt und man wird im Jntereſſe der
deutſchfreiſinnigen Partei den Zweifel nicht unterdrücken
können, ob wirklich die ganze Fraction hinter dieſem Ela-
borat ſteht, aus dem unverkennbar wieder einttal die ge
ſchickte Hand und der patriotiſche Geiſt des Herrn Eugen
Richter ſpricht. Jn den vorigen Weihnachtsferien ärgerte
ſich ganz Deutſchland über die berühmte Directorangele-

genheit, diesmal unterbreitet der geniale Leiter der deutſch
freiſinnigen Partei dem öffentlichen Urtheil den Polenantrag.
Wie man auch in ſolchen Kreiſen, die gewiß gegen den
entſchiedenen Liberalismus nicht voreingenommen ſind,

über dieſe Reſolution denkt, davon kann die „Nationalztg.“Zeugniß ablegen, welche aueführt: Formell ſei die Raſo.

lution ein bloßer Schlag ins Waſſer, inhaltlich aber ein
ſchwerer Fehler. Mit einem ſo oberflächlich formulirten
Urtheil ſei die in den öſtlichen Provinzen entſtandene
ernſte nationale Frage nicht abzuthun. Der Antrag ſei
auch mit den neulichen Ausführungen Hänels ganz unver-
einbar. Er ignorire ganz den Ernſt der Thatſache, daß
in einer Anzahl von Grenzfkreiſen durch unausgeſetzte pol-
niſche Einwanderung das Deutſchthum durch das Polen-
thum zurückgedrängt wird. Er habe einen lediglich

ſolch n Beſchluſſes dem Verdachte aus, die Gefahr, daß
die Losreißung deutſcher Grenzgebiete langſam vorbereitet
wird, gering zu achten.

Einer Verfügung des Finanzminiſters zufolge iſt
für alle von den Staatsbeamten zu erſtattenden Be-
richte, Anzeigen und Meldungen, welche ihre Per
ſon betreffen und von der vorgeſetzten Dienſtbehörde ledig-
lich aus dienſtlichen Rückſichten angeordnet ſind, das Porto
von der Staatskaſſe zu tragen.

in der Vorbereitung begriffenen Geſetzbuches dürfte, wie
gegenwärtig die Dinge liegen, kaum früher als Mitte des
nächſten Jahrzehntes in Ausſicht genommen werden können.

Aus der Erörterung über das allgemeine
gleiche Wahlrecht, wie ſie durch den Antrag auf Ver-
längerung der Legislaturperioden hervorgerufen worden,
ergiebt ſich, daß gegenwärtig keine Partei daran denkt,
dieſes Wahlrecht anzutaſten. Aus den jüngſten Ausein-
anderſetzungen der conſervativen Blätter, deren Bedeutung,
Anlaß und Ziel im Uebrigen wohl über dieſe einzelne
Frage hinausging, ergab ſich, daß auch die deutſchconſer
vative Fraction nd zwar in ihren verſchiedenen von der
„Norddeutſchen Allgemeinen“, wie von der „Kreuzzeitung“
dargeſtellten Schattirungen ſich gegen die Unterſtelung
verwahrt, als o ſie ine Aenderung des Reichswahl-
rechts erſtrebe und als ob, wenn einer ihrer Führer ſeiner
perſönlichen Anſicht über den Gegenſtand Ausdruck ge-
eben hat, daraus auf den Standpunkt der Partei als
olcher Schlüſſe gezogen werden könnten. Mit großer

Entſchiedenheit hat ſich ferner die freiconſervative Partei
gegen ein Antaſten des beſtehenden Wahlrechts erklärt.

enhefteten ſich mit einem lauernden, unwilligen Blick auf den

alten d
„Da möchte ich mir doch eine nähere Erklärung aus

bitten“, ſagte er.
„Nun, Sie ſind es inſofern nicht, weil Sie die

h des Erben vertreten, Sie werden das zugeben
müſſen.“

„Daß ich der Rechtsbeiſtand des Erben bin, beſtreite
ich nicht, aber dadurch wird doch die Glaubwürdigkeit
meiner Ausſagen nicht in Frage geſtellt. Wenn Martin
Grimm noch lebte

„Beunruhigen Sie ſich deshalb nicht“, unterbrach ihn
der Aſſeſſor, „Jhre Ausſage wird ja beſtätigt durch die
Erklärung des zweiten Zeugen, der ebenfalls den Ameri-
kaner C rn hat.“

„Sehr genau ſogar“, brüſtete der Kellner ſich, der
ſein Bierglas bereits zum ſe n ſten Male wieder füllen ließ,
gi habe ihn ſtets bedient, da muß ich ihn wohl gekannt

aben.“
„Sie haben alſo auch denſelben Siegelring an ſeinem

Finger geſehen
„Denſelben jawohl.“
„Auf den Ring möchte ich nicht ſo großes Gewicht

legen,“ ſagte der Jnſpektor, bedenklich das graue Haupt
wiegend, „es iſt ein einfacher Siegel ing mit einem dunkelen
glatten Stein, wie ſie in den Goldwaarenfabriken ſchock
weiſe nach demſelben Muſter angefertigt werden. Jrgend
ein beſonderes Kennzeichen habe ich an dem Ringe nichtgefunden, genau denſelben Ring ſah ich auch ſchon an an-

deren Händen.“ (Fortſetzung folgt.)

Am Donnerſtag fand in Rom im Vatikan in Gegen-
wart des Kardinal-Staatsſekretairs Jacobini und meh-
rerer Kardinäle die Unterzeichnung des auf Grund
der Vermittelungsakte des Papſtes in der Karolinen-
frage vereinbarten Protokolls durch den preußiſchenGeſandte v. Schlözer und den ſpaniſchen Bot-
chafter Marquis v. Molins ſtatt. Zu dem darauf
olgenden Diner bei dem Kardinal- Staatsſekretär waren
alle bei dem Vatikan beglaubigten Diplomaten eingeladen
und an demſelben nahmen außerdem die Kardinale Si-
meoni, Howard, Schiaffino, Bianchi und Parocchi ſowie
viele andere geiſtliche Würdenträger theil. Ausdrücklich
ausgeſchloſſen von dieſem Friedensmahle waren
die Cardinäle Franzelin, Graf Ledochowski und
Czacki. Hiermit hat eine Epiſode unſerer von dem
Reichskanzler inaugurirten Colo ialpolitik ihren Abſchluß
gefunden, welche die Geſchichte ſicherlich den Erfolgen des
roßen Staatsmannes beizählen wird. Denn trotz des
ormellen Verzichts auf die Souveränität, zu welcher ſich die

Mäßigung der deutſchen Politik entſchloſſen hat, ſind doch
alle reellen Handelsvortheile Deutſchlands geſichert und
das gute Einvernehmen mit Spanien durch die ſchon ge
meldete Verlängerung des Handelsvertcages bis zum Jahre
1892 aufs Neue befeſtigt. Dieſes Sachverhältniß drückte
ein freiſinniges Berliner Witzblatt ſchon vor einigen Wochen
treffend in dem Bilde aus, daß Deutſchland die Fütterung
der Kuh den Spaniern überlaſſen, ſich aber das Melken
vorbehalten habe.

Auslaud.
Fraukreich. Jn der Deputirtenkammer gelangte am

Donnerstag der Bericht des Berichterſtatters der
Tonkineommiſſion, Pelletan, zur Verleſung. Pelletan
ſchlug nach Verleſung der von ihm geſtellten, bereits be-
kannten Anträge vor, die Anſicht der Minorität der Com-
miſſion in einer in das „Journal officiel“ au d
Note darzulegen. Der Deputirte Bert verlangte indeß
die Verleſung dieſer Note, die hierauf auch von der
Kammer mit 253 gegen 244 Stimmen beſchloſſen wurde.
Nachdem die Note über die Anſicht der Minorität der
Commiſſion verleſen war, welche ſich für die Aufrechter-
haltung der Okkupation von Tonkin ausſpricht, erklärte
der Miniſterpräſident Briſſon, die Regierung ſei zur
Berathung der Vorlage bereit, werde aber auf das Ent
ſchiedenſte für die Bewilligung des ganzen für
Tonkin geforderten Kredits eintreten, deſſen
Votirung bedeuten werde, daß Frankreich in Tonkin bleiben
müſſe. Die Berathung der Tonkinvorlage wurde hier-
auf auf nächſten Montag feſtgeſetzt.

Zur Vertheilung gelangte in derſelben ein Gelbbuch
über den Suezkanal. Daſſelbe enthält ein Cirkular-

Gewiſſe unerfreu-
liche Wirkungen deſſelben abzuſchwächen, muß aber um ſo
mehr Aufgabe aller beſonnenen Politiker ſein, und zum

der landwirthſchaftlichen Arbeiter Theil würde dies eben durch Verlängerung der Le
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Es wird beabſichtigt, nach gislaturperioden, durch Verminderung der Häufigkeit

Jn der Befürwortung längerer

Salisbury die franzöſiſche Regierung erſucht hatte, jeden
Meinungsaustauſch bis nach den Parlamentswahlen
vertagen. Freycinet bemerkt dazu, die franzöſiſche Re
er beabſichtige, die Erörterung der Suezkanalfrage,

eren Löſung von dem größten Jntereſſe ſei, ſo bald wie
nur möglich wieder aufzunehmen.

Die von den Abtheilungen zur Vorberathung der
Münzconvention gewählte Commiſſion beſteht durch
weg aus Anhängern der Vorlage.

Jnfolge des Steigens der Seine hat ſich ein
Brückenbogen am Pont neuf geſenkt, wodurch auch
eine Senkung der Fahrbahn herbeigeführt iſt. Der Ver-
kehr auf der Brücke iſt daher unterſagt, auch ſind die ſonſt
erforderlichen Sicherheitsmaßregeln getroffen.

Britiſches Reich. Der einſtweilige Fortbeſtand
des conſervativen engliſchen Cabinets erſcheint
durch den Entſchluß Lord Salisbury's, jedenfalls bis zurExtrahirung eines parlamentariſchen Vertrauens be

Mißrauensvotums weiter amtiren zu wollen, geſichert.
Auch im liberalen Lager begrüßt man den Verbleib der
conſervativen Staatsleitung innerlich mit Erleichterung, da
die eigenen Parteiverhältniſſe noch bei Weitem nicht hin-
reichend geklärt erſcheinen, um den Wunſch eines ſofortigen
gouvernementalen Szenenwechſels rege zu machen. So
giebt der engliſche Liberalismus dem eigenen Lande und
Europa ſchon zum zweiten Male das Schauſpiel, daß er,
trotz des Beſitzes der ziffermäßigen Ueberlegenheit, mit der
paſſiven Rolle im Parlamente vorlieb nimmt un) es der
Minorität überläßt, unter zweifelhaften Umſtänden eine
Regierungsthätigkeit auszuüben, die gerade in Anſchauung der
Verhältniſſe für ihre conſervativen Träger ſich mehr als eine
Bürde, denn als eine Würdecharacteriſitt. Soll man aus dieſem
mehr als behutſamen Verhalten des Liberalismus ſchließen, daß
er auf ein aktives Programm verzichtet hat? Einer Aus
breitung ſolcher Vorſtellungen im Lande muß die Partei
um ihrer ſelbſt willen entgegentreten, aber freilich nicht
mit bloßen Redensarten. Man wird indeſſen ſchwerlich
mit der Muthmaßung irren, daß gerade hier der Stein
des Anſtoßes liegt. Wenn innerhalb des liberalen Partei-
rahmens die centripedalen Kräfte noch das entſchiedene
Uebergewicht behaupteten, ſo würde die Partei einig und
geſchloſſen in die Aktion eintreten und ſich wahrſcheinlich
nicht ſo lange zieren, wie ſie es jetzt thut, den ihr von
Majoritätswegen gebührenden Platz an der Spitze des
Staate weſens einzunehmen. Daß ſie zögert, ſtellt ihre
Machtſtellung in jedem Falle auf eine ſchwierige Probe,
über welche ihr der moraliſche Effekt des Wahlſieges, zu
mal letzterer bei weitem nicht ſo glänzend ausgefallen, wie
Mr. Gladſtone ſich geſchmeichelt hatte, keineswegs hinweg
hilft. Denn Wahlerrungenſchaften beweiſen an ſich nur
zu Gunſten einer größeren Popularität der bevorzugten
Partei, aber noch nicht zu Gunſten ihrer Regierungs
fähigkeit. Jm Gegentheil erregt der politiſche Credit, den
die Liberalen trotz ihrer beſſeren Wahlgeſchäfte den Con-
ſervativen unbeanſtandet fortgewähren, begründete Zweifel
an der Solvenz ihres eigenen Regierungsprogramms und
könnten dahin führen, daß die letzte Parlamentswahl den
Liberalen zum „Pyrrhusſiege“ ausſchlüge, an welchem die
einheitliche Organiſation der Partei vollends zu Grunde geht.

Die Londoner „Pall-Mall-Gazette“ vom 17. d. M.
laubt zu wiſſen, daß Gladſtone bezüglich Jrlandsolgende Abſichten habe: 1) äntrthesParlagent

in Dublin, welchem die vollſtändige Controle der iriſchen
Angelegenheiten zuſtehen ſoll; 2) Ausübung des Veto-
rechtes der Krone lediglich auf den Rath des iri-
ſchen Miniſteriums; 3) die iriſchen Deputirten
werden auch fernerhin im engliſchen Parlamente Sitz be-
halten, um an der Reichsgeſetzgebung theilzuneh-
men; 4) die iriſche Polizei wird gänzlich unter iriſcher
Controle ſtehen; 5) Parnell müßte ausreichende Garantien
für den Schutz der loyalen Minorität geben und das legi
time Recht der Grundbeſitzer gewährleiſten.

Rußland. Gegen eine weitere ren der ruſ
ſiſchen r auf Roheiſen und Guß-eiſen legten die Redner des gegenwärtig in St. Peters-
burg tagenden metallurgiſchen Congreſſes in der
Sitzung vom 12. d. eindringliche Verwahrung ein.
Man hielt den Zoll von 15 Kopeken per Pud, der zum
1. März (a. St.) in Kraft tritt, für völlig ausreichend;
jedenfalls müſſe man vorerſt ſeine Wirkung abwarten, ehe
das Verlangen nach noch höheren Zollſätzen ausgeſprochen
werden könne.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Dezember.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Donnerstag
Vormittag von dem Hofmarſchall Grafen Perponcher
Vortrag halten und nahm dann die Meldungen mehrerer
hoher Militärs entgegen. Mittags arbeitete Se. Majeſtät
längere Zeit mit dem Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf und dem Chef des Militärkabinets v. Albedyll.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin war am Mittwoch
in einer Sitzung des Vorſtandes des Vaterländiſchen
Frauen Vereins anweſend, welche im königlichen Palais
abgehalten wurde. Am Donnerstag empfing Allerhöchſt-
dieſelbe den von Urlaub zurückgekehrten Prinzen Ferdinand
von Hohenzollern, Lieutenant im 1. Garde- Regiment
u Fuß.8 Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron

prinz empfing am Mittwoch Vormittag um 10 Uhr den
Kammerherrn Grafen v. Keller, ſowie Mittags 12 Uhr den
Profeſſor A. Menzel und ertheilte Nachmittags dem Ge-
heimen r 3 von Bleichröder behufs Ueber-
reichung einer Medaille die nachgeſuchte Audienz. Später
beſuchten die kronprinzlichen Herrſchaften die Künſtleraus
ſtellung in der Kommandantenſtraße. Abends wohnte der
Kronprinz der Vorſtellung im Opernhauſe bei.

Fürſt Leopold von Hohenzollern iſt zu der
Leichenfeies für ſeinen Schwiegervater, den König Ferdinand
von Portugal, nach Liſſabon abgereiſt.

Der Vorſtand des Dentſchen Krieger Bundes
verſendet aus Anlaß des Regierungs Jubiläums des
Kaiſers und Königs an Vertrauensmänner zum Zwecke der
Cirkulation folgenden Aufruf:

„Unſer Bund eine Vereinigung der alten ehrenvoll ge
dienten Soldaten des deutſchen Vaterlandes möchte den be

ſchreiben Freyeinet's vom 17. v. M., nach welchem Lord
deutungsvollen Erinnerungstag, unſeres oberſten Kaiſerlichen
Kriegsherrn beſonders würdig in folgender Weiſe begehen. Es
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iſt in anſerem Volke leider nur wenig bekannt, welch' eine große
Anzahl von ehemaligen Kriegern vorhanden iſt, die in den letzten

(dzügen, Schaden an ihrer Geſundheit erlitten und deshalbren fru eren Berufsgeſchäften nicht nachgehen können. Eine
erſchreckend große Arzahl dieſer Männer, die Gut und Blut für
Jas Vaterland eingeſetzt haben, hat ſeiner Zeit theils aus Frende,
zem Kreiſe ihrer Familie wiedergegeben zu ſein, theils aus Un

ntniß der geſetzlichen Beſtimmungen verſäumt, re Jn
validenverſorgung zu beanſpruchen. Andererſeits haben ſich die
Folgen der Feldzüge erſt nach Ablauf der geſetzlichen Friſt ge
eigt. Daß es von dieſen Männern ſchwer empfunden werden
un der öffentlichen Wohlthätigkeit oder der Armenpflege an
ſeimfallen zu ſollen liegt auf der Hand. Es wird deshalb be-
abſichtigt, einen Fonds zur einmaligen oder laufendenMerſtübung hülfsbedürftiger ehemaliger Krieger
und Heeresangehöriger des Unteroffizier und Ge-

einenſtandes anzuſammeln. Aus dieſem Fonds ſollen aber
zur diejenigen berückſichtigt werden, welche weder eine Jnvaliden-
uſion aus Reichs oder Staatsfonds beziehen, noch durchPumunale Einrichtungen der Sorge um ihre Exiſtenz enthoben

ſind. Bei dem hohen ntereſſe welches Se. Majeſtät hei jeder
Gelegenheit ſeinen alten Soldaten zu erkennen gieht, ſind wir
iberzeugt, daß dieſe Form der Jubiläumsfeier Allerhöchdem-
ſelben beſondere Freude bereiten wird. Die Beitragsliſten
ſollen dem Kaiſer am Jubiläumstage durch eine Deputation
zberreicht werden.

Bei der Feier der Berliner Univerſität aus
Anlaß des 25jährigen Regierungs-Jubiläums Sr. Majeſtät
des Kaiſers wird, wie jetzt beſtimmt verlautet, Herr Pro-
feſſor von Treitſchke die Feſtrede halten.

Ueber die Audienz des Erzbiſchofs Dr. Krementz
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtellt die „Germania“ die
darüber verbreiteten ungleichmäßigen Nachrichten wie folgt
richtig. Programmmäßig war der Erzbiſchof Sonnabend
um 12 Uhr in das Palais beſchieden und hielt auch
zur feſtgeſetzten Stunde ſeine Auffahrt. An Ort und Stelle
wurde dem Erzbiſchof mitgetheilt, daß infolge eines un
vorhergeſehenen Hinderniſſes der Kaiſer die Audienz leider
im Augenblick nicht ertheilen könne; die für den nächſten
Tag Sonntag feſtzuſetzende Stunde werde dem Erz-
biſchof unverzüglich mitgetheilt werden. Am Sonntag
Nachmittag hat dann, wie berichtet, der Empfang ſtatt
gefunden.

Ueber den Unfall des Dampfers „Papua“ der
„NeuGuineaCompanie“, den wir bereits kurz erwähnten,
erfährt die „N. A. Z.“ aus zuverläſſiger Quell Folgendes

as Schiff befand ſich auf der Rückfahrt von Finſchhafen,
wohin es am 28. Oktober mit einem zweiten Dampfer der
Kompagnie der „Samoa“ von Cooktown abgegangen war um
die Bermten der Kompagnie, welche dorthin mit den in Java
angenommen en Malayen und den Materialien zur Begründung
von Stationen gekommen waren überzuführen. Nachdem
letzteres glücklich geſchehen und die Niederlaſſung in Finſchhafen
an der Nordküſte von Kaiſer Wilhelms-Land (69 35 ſüdl. Breite,
1470 49 öſtl. Länge) eingerichtet war ging die „Papua“ nach
Cooktowan zurück, um die Poſt und einige nachgeſendete Beamte
abzuholen. Auf dieſer Fahrt iſt das Schiff auf das OspreyRiff,
etwa 100 Seemeilen von Cooktown (nicht in der Torres-Straße,
wie die erſte Nachricht lautet) aufgelaufen und Wrack geworden.
Die Mann baft iſt ſämmtlich gerettet. Ueber die Urſache des
Unfalls iſt Näheres noch nicht berichtet.

Ein Selbſtmord auf offener Strafze verſetzte in
Berlin am Weittwoch Nachmittag die Bewohner der Bremer-
ſtraße und der Birkenſtraße in nicht geringe Aufregung.
Ein gut gekleideter Mann aus dem Handwerkerſtande, den
Händen nach zu urtheilen ein Schneider, hatte ſich nämlich
am Kreuzungspunkte der genannten Straßen, in unmittel-
barer Nähe der Verbindungsbahn in eine der dort befind-
lichen Vertiefurgen zurückgezogen und mit einem Revolver
durch einen Schuß in den Mund getödtet. Der Selbſt
mörder, über deſſen Perſönlichkeit noch nichts Näheres er-
mittelt werden konnte, hatte einen Stelzfuß.

Mit dem Krenzberg-Park in Berlin wird es
Ernſt. Der Kaiſer hat perſönlich den Wunſch nach Be-
ſchleunigung ausgeſprochen, und dieſe Allerhöchſte Willens
äußerung hat Wunder gewirkt. Mit dem Frühjahr ſollen
die Arbeiten bereits beginnen, und die „Abruzzen von
Berlin“ werden ſich in grüne Terraſſen und Parkanlagen
verwandeln.

Das Eintreffen des Afrikareiſenden, Premier-
Lieutenants Curt v. François, welcher zur Erforſchung
der unbelannten Zuflüſſe des Kongo dieſen Strom aufwärts
S war, wird aus La Havre telegraphiſch gemeldet.

an darf den Ergebniſſen der Expedition mit Spannung
entgegenſehen.

Ein Berliner Original iſt mit dem kürzlich da-
ſelbſt verſtorbenen „aiten Keitel“ aus dem Leben geſchieden
Länger als ein Menſchenalter hauſte der Alte in ſeinem
Naturalien- Cabinet am Nikolaikirchhof, dicht neben
der u Stätte, wo einſt Leſſing ſein Heim
aufgeſchlagen hatte. Eine wahrhaft chaotiſche Verwirrung
ine ſich den erſten Blicken der Eintretenden, Fiſche und

mphibien aller Art, Schmetterlinge und Käfer, Muſcheln
und Steine lagen hier umher, aber der alte Keitel wußte
überall Beſcheid. Es war ein Mann, der im wahrſten
Sinne des Wortes die „ganze Welt“ geſehen, der den
größten Theil ſeines 84jährigen Lebens auf Reiſen zuge-
bracht, und der Alles, was er in ſeinem Naturalienkabinet auf
eſtapelt hatie, ſelbſt mitbrachte aus den fernſten Ländern.
eitel ſtand mit allen naturhiſtoriſchen und ethnographiſchen

Muſeen und vielen Privatſammlungen in ſteter Verbindung, er
machte, da er Alles auſ ſeinen Reiſen billig erworben
atte, gute Geſchäfte, aber er blieb immer der einfache

ann, der im unmodiſchen Rock mit dem Sammtkäppchen
auf dem ausdrucksvollen Kopf einherging. Sein Sohn,
der auch ſchon bejahrt iſt, führt das eigenartige Geſchäft
weiter fort, aber für ihn iſt kein da, und wer
weiß, wohin die reichen Schätze aus dem Naturalienkabinet
am Nikolai-Kirchbof einſt zerſtreut werden.

Bei Unterſuchungen über die Miesmuſchel, welche
in Folge der in Wilhelmshaven nach dem Genuß derſelben
vorgekommenen Krankheits- und Todesfälle von den Kieler
Prafeſſoren Möbius und Falk aus den verſchiedenſten Stellen
des Kieler Hafens angeſtellt worden ſind, hat man nirgends
giftige Thiere gefunden. Es iſt nach den bisherigen Ermittel-
ungen Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Muſcheln im
Wilhelmshavener Hafenkanal erſt degenerirt und in Folge ganz
beſtimmter Urſachen, welche einen rein örtlichen Charakter haben,
giftig geworden ſind. Jn dem Wilhelmshavener Hafenkanal,
reſpektive im Baſſin befindet ſich ein ſtagnirendes Waſſer, wel-

es in ſeinen unteren Schichten gar nicht bewegt werden kann.
a alle Abflüſſe in dieſen Ka al münden und alle Abfälle aus

den Schiffen in denſelben geworfen werden, ſo kann man ſich
leicht vorſtellen, daß Fiſche in demſelben nicht leben können;
wenn ſie durch die Schleuſe in den Kanal gelangen, ſo werden
ſie betäubt. Wenn das Konal und r r derartig mit
giftigen Stoffen getränkt iſt, ſo liegt die Annahme um ſo näher,
daß die umgebenden Bedingungen die Mies- und Pfahlmuſchein
in Wilhelmshaven geſundheitsſchädlich gemacht haben, a s, wie
e t, die in Kiel angeſtellten Nnteuuge krankheitserregende

uſcheln nicht ermittelt haben. Da die Miesmuſchelzucht in den

letzten Jahren in der Oſtſee eine größere Ausdehnung erlangt
und der Genuß dieſer nahrhaften und wohlſchmeclenden Muſcheln
ſich auch im Binnenlande verbreitet, ſo wäre im J ir der
Oſtſeefiſcherei ſehr dringend zu wünſchen, daß die Muſchel-
fiſcherei in Wilhelmshaven ganz unterſagt und das
Publikum über die in der Oſtſee gefiſchten Muſcheln etwa durch
die Commiſſton zur Erforſchung der deutſchen Meere beruhigt
würde. Die Angelegenheit hat bereits den naturwiſſenſchaftlichen
Verein in Kiel beſchäftigt und was dort über die Waſſerbe-
ſchaffenheit des Wilhelmshavener Binnenhafens vorgetragen
wurde, rechtfertigt dringend den Wunſch, daß die Admiralität
dieſes Hafenwaſſer auch auf etwaige anderweite geſundheits
ſchädigende Wirkungen unterſuchen laſſen möge.

Verhaftet wurde ein ranzöſiſcher Agent Namens
Bailly in der Nähe von Metz, als er im Begriff war,
einem Soldaten vom 12. Fußartillerie Regiment zur
Deſertion zu verhelfen. Der ſaubere Kumpan betriebdieſes Geſchäft gewerbsmäßig. Er wiegelte erſt einzelne

Soldaten auf, half ihnen dann bei der Deſertion und
überredete ſie endlich nach Tonkin zu gehen, um natür-
lich für Lieferung dieſes Kanonenfutters eine entſprechende
Prämie einzuheimſen. Es iſt ſeltſam, daß man in Amerika
ſowie unter Fremdenlegionen, Matſchappy Truppen 2c.,
ſo auffallend viele Deutſche trifft, die dem deutſchen
Heeresdienſt entgehen wollen. Eine eigenthümliche Jronie
des Schickſals will es, daß gerade dieſe Unglücklichen,
die um irgend einer Kleinigkeit willen, von Uebelwollenden
aufgehetzt, ihr Vaterland verließen in die traurigſte
Knechtſchaft und unter militäriſche Verhältniſſe gerathen,
im Vergleich zu denen der deutſche Heeresdienſt ſelbſt
unter dem brummigſten Unteroffizier noch ein paradieſiſches
Leben iſt.

Parlamentariſches.
Der Referent zum Eiſenbahnetat in der Münchener

Kammer, Frhr. von Stauffenberg, iſt während ſeiner
Berichterſtattung am 14. d. M. plötzlich erkrankt. Das Haus
vertagte ſich ſofort unter dem Ausdruck reger Theilnahme und
des Bedauerns.

Milde Stiftungen.
n. r der Kaiſer Wilhelm-und AuguſtaStiftung in Berlin wurde am 11. Dezember eine große Freude

bereitet, indem die erſte Vertheilung der Zinſen in Höhe von
1200 aus dem Stadtrath Halskeſchen Geſchenke von 30000 .4
an die 20 älteſten Bewohner der Stiftung erfolgte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weitere Dividendenſchätzungen: Die Vereinsbank

zu Berlin wird für das abgelaufene Geſchäftsſahr voraus-
ſichtlich 7 geben; bei der Provinzial-Aktienbank des
Großherzogthums Poſen hofft man pro 1885 mindeſtens
61 o als Dividende zur Vertheilung bringen zu können. Die
Dividende der Berliner Cementbau-Aktien-Geſ. wird
wahrſcheinlich nicht mehr wie im Vorjahre, d. h. I betragen
die Union, Baugeſellſchaft auf Aktien glaubt pro 1885
5 wie im Vorjahre vertheilen zu können. Bei der Ravens-
ber ger Spinnerei iſt die Dividende pro 1885 auf 8 zu
ſchätzen: bei der Tuchfabrik Langenſalza (vormals
Gräſer Gebrüder u. Co.) iſt vorausſichtlich dieſelbe Dividende
wie im Vorjahre, d. h. 5 zu erwarten. Die BerlinerImmöbilien Aktien Gef. glaubt 4*4 vertheilen zu
önnen.

Die Oberlauſitzer (Kohlfurt Falkenberger)
Eiſenbahn hat im November er. 169 490 eingenommen,
was gegenüber der proviſoriſch feſtgeſtellten vorjährigen November-
Einnahme ein Plus von 31 957 gegenüber der definit'v feſtge-
ſtellten Einnahme pro November vorigen Jahres ein Plus von
21 138 repräſentirt.

Wie man aus Eſſen ſchreibt, hat ſich der Schacht Wilhelm
der Bergbau-Actien-Geſ. Pluto auch im Monat Oktober
weiter günſtig entwickelt, indem derſelbe einen Ueberſchuß von
37 900 Mark erzielt hat gegen 1500 Mark im Monat Oktober

11. Dezember 1885.

Weizenmehl 00 23,50--24,50do. 9 21502255Roggenmeht 0 21,00--22,00o. (0/1 20,50--21,00r 13,00.oggenkleie 10,0 -11,00Wetzenkleie 93909.Weizenſcha alen 99,50.Haidemehl

Magdeburger Vörfe, 17. Dezember.

Reich Aunieid et 4 104,40BKagdeburger Stadt Obligationen 2 101,906Keuftadt Stadt Obligatient n. 101,506Butcguer Staot Auleiß e. 4geraijche Fabrik Buckau- Obligationen 5Peſſauer Gas-Pbligatio nen Div. v. el.
883 1884

Kagdedurger Allgem. „Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. hege 231/, 24 384,00 Gas, Feuerverficher.Actien p. St. 3600

mit 202 Einzahlung 170 182 2950,006do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
Zt. mit 46 Einzahlung 0ZebensBVerſich.Actien p. St. à 1500N. mit 20*, Einzahlung 24 28 565,606

Div. in1988 84Zetien- Brauerei Reuſtadt-Ragdeburg 19 S 192,60B
Saroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 7
2hemiſche Fabrit Buckau-Actien J 10 9 100,75BDeſſauer Gas Acttien 13 13kifengießerei und Maſchinen Facritk Rien nur 4 0
tette““, Elbſchifff.Geſ. A. en 4 7 7e oph., ver. chem. Zabr. St. Actien 4 6 2

Nagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 S 141,008do, Bankverein Autheile 6 6 Sdo. Bau und vreditbank- Aktien 4 s 8 123,25Bdo. BergwerksActien 2 15 15 Jdo. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15de Brivatbank-Actien g S 4 114,00 Gvo Stratzendahn n ttien 10 182,“0Bdo. Theatter-Achkien 3 31 3 v0,00 Garie, eonſolioirte Bergwer Acten 6 7Raſannenfabeik Brckau- Acten 4 3 86,75 BS ichſ.- Thür. Braun lohlenBerwerth.-Artien 6 15 15 J
do. do. Stamm-Prior.Act,. 5 15 15ſsudenburger Maſchinenfabrir-Actien. 360 39

Kagdeburger Zuckerraffinerte- Stamm Aetien 4 6 97,00Bdo. do. Stamm- Prior. 6 7 S 108,00
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

von 17. Dezember 1885.

Granulated 7Kryſtallzucker I. Sr II.Kornzucker von 96 24,60-24,90 .4
Kornzucker von 85 FKornzucker 8 Rend. 23,40--23,80 .4 eyxl.
Nachproducte 88-92 S

do. 75“ Rend. 20.,70--21.70 .4
Tendenz: Stramm.
ffein Brodraffinode 30,25 4.

fein 30,00Gem. Raffinade 28,25 28.75
Gem. Melis I. 27,25—27,50
Tendenz Feſt. eKartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 39,89

40,30

Narktberichte.
Magdelurg, 17. Dezember. Landweizen 153-158 Weiß

weizen 4, glatter engl. Weizen 142--147.4, Rauh
weizen 130--140 .4, Roggen 133--138 .4, Chevaliergerſte

Landgerſte 130--138 4, Hafer 128--146 .4 für
g.

Berlin, 17. Dezember. Weizen per 1009 Kilogr. loco flau.
Termine wenig verändert, gek. 2000 Ctr., Kündigungspreis 147
bez., Loco 140 162 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 146 56 bez., feiner mecklenburger bez., per dieſen
Monat und per Dezember Januar 147 bez., per Januar-
ebruar 4 bez., per Februar März ber. per April
ai 153,5 153,75.4 bez., per MaiJuni 156 -156,25.4 bez. per

W uli 159 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger
andel, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 27—137 nach Qualität vez Lieferungsqualität 130
bez ruſſiſcher bez., inländiſcher feiner 13 132.4 bez.

guter 130-131 bez., mittel 129--130 bez., hochfeiner 133,5
ab Bahu bez., per dieſen Monat 130,25 13).4 bez., per De

zember Januar 4 bez., per Januar- Februar 4 bez.
per April Mai 134-133,75 bez, per MaiJuni 13475
bez, ver Juni-Jult bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 118 175 .4 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill, gekündigt Etr., Kün-
digungspreis .4 bez., Loco 123 160 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 126 .4 bez., vommerſcher mittel 129-134
bez. guter 137--141 bez., feiner 142--144 .4 ab Bahn bez.,
ſchleſiſcher mittel bez., guter bez., preußiſcher

bez. ruſſiſcher mittel be., guter bez., per dieſen
Monat und per Dezember- Januar 127 .4 nom., per ÄprilMai
130,6 nom. per Mai Juni 131,75 nom. Mais
per 100 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt 1000 Ctr.,
Kundigungspreis 119,5 bez., Loco 123 130 .4 uach Qualität
bez., per dieſen Monat bez. Erbſen per 1000 Kilo
gramm Kochwaare 150 -209) bez., Futterwaare 133 140
nach Qual. bez. Oelſagten ver 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 00 Kilogr.
mit Faß, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr, Kündigungs-
preis bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faßbez., per dieſen Monat und ber Dezemoer-Januar 44,8 -4 bez.,
per Januar Februar bez., per März April .4 bez.,
ver April- Mai 45--44,9 bez., per Mai allein 45 4 bez. per
MaiJuni 45 bez., per Juni Juli 45,7 bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 vez., loco 4 bez., Lieferung 4 bez.Spiritus per 100 Liter à 1009 10,000 Termine matt
einſetzend, ſchließt matter, gekündigt 10090 Liter. Kündigungspreis
40,1 bez, Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und perDezember gannar 40 40,2 .4 bez., per Januar- Februar 4
bez., per Februar März bez., per April-Mai 41,4-41,7 4
bez., per MaiJuni 41,7--42 vez per Juni-Juli 42 6-42,8 .4
bez., per Juli-Auguſt 43,4--43,5 bez., ver Auguſt September
44-43.9 44,1 bez. Spiritus per 109 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 39,9 4 bez.

Weizenmehl Nr. 90 21.50 --20,00 Nr. 0 20.00 19.00.
T Rog gen hl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis per dieſen
Monat und per Dezember Januar bez., per Januar-
Februar 17,95-18 bez., per März April 4 bez., per
April-Mai 18,35 bez

Görſenngchrichten.
„„VBerlin, 17. Dezember. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die günſtijen Tendenzmeldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen von maß-
gebendem Einfluß. Hier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt
und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen.
Der allgemeinen Luſt oſigkeit gegenüber machte ſich bald eine
kleine Abſchwächung bemerkbar, doch blieb der Grundton der
Stimmung feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins
tragende Papiere waren nach feſter Eröffnung abgeſchwächt.Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hege bei
feſter Geſammthaltung ruhig. Der Privatdiscont wurde
mit 3 notixt. Auf internationalem Gebiet ſetztenOeſterreichiſche Kreditaktien etwas höher ein, gingen aber
ſpäter bei mäßigen Umſätzen wieder auf das geſtrige Niveau
zurück; auch „ranzoſen waren nach feſterer Eröffnung abge-ſchwächt Lombarden blieben feſt und ruhig, andere Oeſter
reichiſche Bahnen behauptetet; Gotthardtbahn matter. Von
den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche
Goldrente als Anfangs feſter, ſpäter nachgebend zu nennen,
Jtaliener feſt. Deutſche und Preußſſche Staatsfonds und in
ländiſche Eiſeabahnprioritäten hattenfin feſter Haltung etwas rege-
ren Verkehr für ſich. Bankaktien waren feſt und ruhig; nur Dis
kontoKommandit- Antheile und Deutſche Bank feſter und
lehhaſter“ Jnduſtriepapiere theilweiſe lebhafter und im All
ren feſt. Montanwertye und beſonders Laurahütte und

ortmunder Union St.-Pr. ſchwächer. Jnländiſche Eiſen
bahnaktien meiſt feſt; Mecklenburgiſche belebt und erheblich
höher auch Lubeck-Büchen etwas beſſer, aber Marienburg-
Miawka und Oſtpreußiſche Südoahn matter.

Waſſerſtand der Saale bei valle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 17. Dezem er Abends am neuen Unterhanpt

2,42 am 18. Dez. am neuen Unteryaupt 2,50 Meter
Waſſeritand der Unſtrut am Brückenbegel bei Strauß

fuet am 17. Dezember 1,33 Meter.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Dezember

n Pegel 1,70 Meter über 0

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., 17. December. Der Landeszei-

tung für Elſaß-Lothringen“ zufolge gedenkt der Statthulter,
welcher heute von Paris nach Berlin abreiſt, dort zwei
Tage zu verweilen und dann hierher zurückzukehren.

Dresden, 17. December. Die zweite Kammer hat
die Erbauung eines Winterhafens bei Rieſa, ſowie die
Erweiterung des Elbquais und den Bau einer neuen Quai-
verbindungsbahn in Rieſa genehmigt.

Bern, 17. December. Der Ständerath hat gleich
dem Nationalrath einen erſtmaligen Kredit von 500,000
Fres. für die militäriſche Sich rung des Gotthard bewilligt.

Rom, 17. December. Die amtliche Zeitung ver
öffentlicht ein Dekret vom heutigen Tage, durch welches
der Botſchafter Graf Corti von Konſtantinopel nach Lon-
don verſetzt wird.

Charkow, 17. December. Die Beſſerung in dem
Befinden der Frau Pauline Lucca ſchreitet fort; die-
ſelbe gedenkt demnächſt, ohne ihre Konzertreiſe zu beenden,
nach Wien zurück,ukehren.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 17. Dezember.

Unter dem Einfluſſe eins Minimums, welches, vom Weſten
kommend über Südjkandinavien hinaus oſtwärts raſch fort
ſchritt, friſchten an der deutſchen Küſte die ſüdweſtlichen bis
nord weſtlichen Winde ſtark auf und nahmen in der Nacht einen
ſtürmiſchen Charakter an Zwiſchen Schottland und Norwegen
iſt das Barometer wieder ſehr ſtark geſtiegen, ſo daß Aus-
breitung des im Weſten gelegenen barometriſchen Maximums
nach Nordeuropa wahrſcheinlich. Ueber Centraleuropa iſt das
Witter warm, im Süden aufklärend, im Norden vielfach
regneriſch. Ueber dem Nordweſten der britiſchen Jnleln iſt Ab-
kühlung eingetreten, welche ſich demnächſt auch über Weſtdeutſch-
land ausbreiten dürfte.
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Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: gergranda 15, Petersburg Hamburg
e r en 4, nſter 4, Karlsruhe 1, Chemnitz 3,

in

Familien Nachrichten.
Der Page eburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. A. Moidenhauer mit Hrn. G. Koch (Klein
Santersleben Schakensleben). Frl. Lina Schulz mit Kaufmann
Hrn. L. Mertens (Prezier Salzwedel). Frl. Suſanna Pazſchke
mit Rittergutsbeſ. Hrn. M. Conrad (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Grobe mit Johanna Schmidt
(Calbe a/S. Torgau).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. F. Michaslis (Magdeburg).
Geſtorben: Hrn. O. Siegesmund Sohn Arthur (Magde-

r Kgl. Ober-Steuer-Contr. a. D. Friedr. Roſenheinrich
(Halberſtadt).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Margarethe Kaliſch mit Dr. med. Hrn. J.Haßlacher herd

Et Veroren: Eine Tochter: Hrn. Lieut. z. S. von Klein
iel).Geſtorben: Frau H. Bünger geb. Adler (Berlin). Fräul.

M. E. v. Schönberg (Dresden). Oberſt-Lieut. z. D. Wilhelm
v. Manſtein (Warmbrunn). Gen.-Major z. D. Alwin Frhr. von
Puttkamer (Koblenz). Rittergutsbeſ. A. Douglas (Amalienau).

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 19. December:

e Vm. 8 im ſtädtiſchen Schützenhauſe (mit
oursNot.).

e Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoche von 8-12 Ühr Vorm. und Sonntags von 11--12 Uhr
ormittag.

Kaufmänn. Verein RUermes:
Reſtaur. z. „Reichskanzler“.

TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. S Sitzung im „Preuß
iſchen Hofe“.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer

i. „Kronprinz“ ßPlaltdtſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikls
kanzler“, Leipzigerſtraße.

Jene Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in der ſtädt.
urnholle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“
Kaufmänn. Turn Verein: Ab. von 9 Ühr in der ſtädtiſchen

Turnhalle.
8 Zuſammenkunft in „Wilkes

Reſtaurant“, kl. Klausſtr. 8.
Turnverein „Ule“: Abds.
Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
Nudercelnb „Neptan“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant

ur Forelle“.valeſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr
ab Verſammlung im „Hötel Cafés David“.

valleſcher Zither-Kranz: Abds. 89 Uhr Uebungsſtunde im
„Reichskanzler“.

junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum
onprinz“.Aich und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8--12

Uhr WMittags nd 2—6 Uhr Abends.
Balaniſcher Garten: (gr. Wallſtr 23). Wochentags 6—12 u.

1-6 Uhr.Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor
Merten Arbeusanſtalt.
rpfegungsſtatton 1. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

erſerge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Abds. 8 Verſammlung im

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

3. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 17. Dezember 1886.

(Ohne Gewähr.)
Dritter Tag (Schluß).

(Nur die Gewinne über 156 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)

6 40 1650 230 90 339 4065 27 539 41 84 88 614 26 32 40 602 81 838
44 46 (300) 49 50 74 930 44 1001 33 263 92 (170) 339 433 74 514 19
22 35 628 709 27 (170) 88 90 957 65 2052 (170) 69 96 122 (170)
69 93 226 (1709) 57 64 382 431 59 509 15 60 88 600 12 (170) 82 702 50 57
84 10 29 48 927 52 3010 (240) 29 72 78 91 1653 204 10 82 87 353 469
578 83 743 805 951 4018 68 (206) 158 (170) 202 347 55 476 537 71 660
700 9 847 900 18 91.

5013 29 97 116 47 51 65 69 219 22 72 97 320 426 74 (170) 96
530 39 91 99 616 233 703 18 50 78 822 90 919 42 60 6003 5 19 19
106 41 55 242 49 57 370 94 426 61 (240) 66 581 665 77 727 59 69
99 811 66 77 913 7126 75 220 (170) 27 32 67 68 73 302 91 435 55
81 83 507 21 56 606 7 19 712 33 (170) 848 908 77 93 8035 63 (200)
107 72 73 213 39 90 335 49 (170) 429 30 76 80 88 549 631 86 708
39 46 905 19 33 41 9019 24 106 264 82 88 313 27 63 84 477 79
87 (120) 549 671 729 63 76 805 10 909 35 37 91.

10030 100 72 297 337 39 419 (170) 36 75 81 85 504 91 97 624 704
49 823 65 959 65 11008 (170) 42 190 210 67 (170) 331 88 418
(170) 27 96 543 (1800) 51 77 662 53 712 870 903 12100 222 62 75 305
51 87 (170) 93 474 505 20 30 89 90 608 12 16 18 (170) 75 81 774 921
13039 60 (200) 82 (200) 85 101 232 89 (170) 98 364 466 83 96 (170) 651
61 90 98 7165 (240) 21 95 841 931 36 43 14009 31 33 70 (200) 119 216
63 69 85 335 46 48 53 409 42 (170) 55 74 571 85 93 614 68 76 710 22
23 40 814 81 923 63.

15011 35 (170) 40 (300) 57 136 394 424 25 52 557 600 29 52 85
713 904 92 1629 36 51 93 132 60 81 208 (240) 79 88 95 386 405
25 50 91 515 629 50 51 58 74 92 (170) 727 76 (200) 809 (170) 12
17023 74 98 123 (170) 241 386 456 623 75 713 38 45 995 18970 83
101 243 54 (170) 62 65 341 59 72 88 99 410 19 33 56 (170) 91 573
618 734 40 81 86 803 33 88 19038 (200) 58 186 225 39 47 82 367 400
(170) 6 517 66 87 628455 75 86 746 57 809 43 (300) 54 964 70.

v 20033 107 17 21 28 233 61 315 (240) 23 78 480 528 637 753 (170) 79
922 42 (170) 21026 58 168 84 201 85 87 88 93 311 (170) 405 7 609
79 95 98 615 16 (200) 44 54 89 (170) 714 21 406 41 89 (240) 940 68
96 22077 140 248 343 89 430 511 55 668 71 740 73 809 25 26 52 989
23110 88 231 63 73 (300) 320 421 24 60 634 68 79 702 13 14 (240) 896
(170) 935 52 24065 88 (170) 223 64 319 (179) 28 30 37 64 68 (200)
89 133 71 76 94 530 661 717 (170) 69 (200) 813 42 914 82.

25069 99 122 202 69 77 328 65 421 32 61 72 99 520 26 57 77 656
756 64 83 85 90 801 14 (170) 25 74 901 26038 60 88 312 (170) 17 31
405 41 660 92 702 86 833 59 27036 130 89 349 82 (170) 475 81 511 24
71 727 65 936 49 (200) 60 28066 69 413 79 97 582 (200) 660 75 767
87 830 74 962 79 82 29077 (200) 113 55 292 (170) 317 (240) 75 634
39 91 779 96 802 13 (170) 35 (179) 59 944.

30009 194 237 84 439 52 534 43 48 93 620 23 51 57 81 (170) 91717
87 (240) 96 819 60 71 918 43 68 82 31058 59 88 96 122 50 204 41 82
394 95 98 422 505 8 619 23 723 77 844 78 93 912 32007 60 127 71 89
220 40 58 79 428 66 77 644 96 715 63 889 07 (200) 957 68 33036 122
32 39 (240) 59 98 257 70 97 (170) 301 (170) 458 593 649 749 65 966 (170)
34126 (170) 58 62 215 (170) 41 301 19 94 463 53 617 18 (200) 56 79
757 98 884 87 (200) 88 98 952 53 96.

35014 15 23 67 269 323 31 79 437 99 514 54 64 641 44 711 28 68
70 856 928 36 87 36010 16 26 118 40 46 86 206 7 12 66 431 33 91 93
508 13 79 84 677 (300) 87 766 68 (170) 37016 76 83 120 35 44 337 476
(170) 756 85 822 26 76 900 19 41 92 38018 (900) 55 67 113 32 61 (170)
97 337 427 36 39 58 585 634 703 9 31 99 811 33 40 390098 52 95
165 57 263 73 326 45 433 62 56 515 23 90 609 41 829.

40022 (300) 35 88 145 59 219 20 38 328 424 34 89 532 97 606
209) 81 98 805 40 77 903 29 78 41011 44 111 13 27 43 206 11 83 355
6 421 57 81 546 674 91 710 863 72 (170) 912 24 42056 16856 244

318 23 (170) 78 89 90 450 63 77 86 99 523 98 606 10 20 61 86 710 59

511 13 15 19 82 614 24 74 726 48 58 863 917 44031 43 61
49 230 (240) 326 66 428 516 41 48 94 011 22 40 48 62 739 31 549

200) 97 983.
906 41 61 126 53 297 (900) 345 64 588 207 22 27 33 896 947

46025 13 174 285 (170) 97 363 (170) 429 37 506 11 613 47 48 28 95 70
87 833 (170) 35 46 (390) 65 916 45 689 81 (170) 47038 81 97 (170) 216
56 309 23 86 562 60 668 74 88 740 841 952 55 48004 40 95 176 97 259
73 83 325 470 94 691 30 760 55 95 840 908 49062 63 82 (170) 96 133
38 49 60 304 77 434 517 623 42 67 90 739 86 87 96 805 96 923 48.

50023 36 82 238 3 86 310 484 (170) 572 673 700 45 92 94 97 829
993 51047 107 41 306 7 42 403 6 29 (170) 65 605 30 76 642 77 91 95
761 84 88 812 900 26 52046 174 86 206 36 329 75 543 649 94 98 707
15 47 54 890 912 27 (240) 43 46 78 53030 (3000) 82 187 (200)
517 67 630 730 97 826 66 92 (240) 930 55 59 81 54011 108 38 206
94 528 625 86 744 804 82 87 937 66.

55018 35 43 89 153 294 427 640 48 66 (170) 94 715 33 47 56 83 953
96 56016 154 212 339 61 68 416 (170) 69 96 534 47 (200) 65 (240) 687
63 702 17 66 844 93 (170) 97 998 57038 72 260 78 94 367 507 13 36 87
(240 623 25 42 77 853 927 75 58025 28 72 142 67 253 59 379 400 51
76 511 45 (170) 76 607 61 87 837 910 54 59022 148 78 23 8 10 62 68
72 358 78 96 437 38 52 96 540 51 92 600 17 (240) 22 41 741 833 41 61
68 (200) 961 64.

60022 43 63 120 204 62 300 17 48 87 496 528 97 619 27 52 705 6
14 94 950 61027 144 55 59 99 (179) 211 302 21 87 462 89 98 547
d 99 603 27 39 57 717 76 808 16 20 61 70 81 96 62002 (170) 44 53
72 75 118 33 43 219 22 87 91 349 (170) 78 417 32 (170) 33 686 75
68 98 (200) 842 (170) 926 98 63011 64 57 112 19 44 61 86 204 91 301
58 96 413 35 46 (200) 50 502 77 633 720 49 818 64025 26 28 61 86
211 15 25 313 49 438 45 543 48 63 637 727 63 72 (200) 869 87 98 954
9 65060 133 246 504 10 642 72 791 97 813 90 934 52 56 6607 49
265 71 340 56 471 562 81 85 632 779 92 97 848 76 87 67024 27 62
76 84 102 261 362 85 415 548 (170) 91 678 89 733 68 874 680159 915
52 573 84 405 11 591 619 717 32 35 41 57 79 806 11 27 28 73
907 (170) 14 46 52 69019 66 89 139 (170) 366 525 621 25 54 90 752 (170)
79 81 969 76 77 (170).

7006 7 (170) 49 166 94 276 98 376 431 55 (900) 504 58 59 (170) 9
647 765 (170) 83 (170) 802 43 57 920 (240) 23 (170) 77 83 7107 121 (240)
301 51 70 462 54 87 93 511 47 76 (170) 632 50 67 750 808 76 v21
50 (300) 66 77 72079 102 17 33 74 208 328 53 70 492 604 33 87 797
819 31 44 73020 60 71 146 82 217 83 313 25 34 491 57 61 510 34
35 46 601 11 55 732 71 92 940 (200) 62 74033 79 72 93 94 106 51 87
99 270 77 97 365 400 38 542 46 600 17 46 79 80 719 44 863 54 78 95

75028 (170) 189 205 20 54 80 611 80 730 71 841 76 97 76022 60
69 103 14 341 91 261 64 78 325 85 405 502 69 628 706 9 99 838 932
60 77035 45 51 75 150 253 320 54 86 477 552 74 700 47 68 83 807
28 74 913 31 60 86 78013 42 175 263 94 300 33 72 87 495 638 700 1
46 50 89.869 79041 68 112 22 58 (200) 95 341 44 (200) 88 93 461 81 94
547 734 57 69 800 5 916 72 (170).80031 95 118 29 91 213 86 303 7 59 95 433 503 16 660 59 96
745 50 72 887 926 46 98 81107 208 32 61 435 513 23 50 726 801
29 38 94 969 82011 200 28 483 543 622 38 778 88 (200) 803 26 95
909 13 81 83035 113 213 51 542 49 51 84 611 40 72 703 36 85 941
63 84066 84 164 204 44 397 437 46 63 579 610 27 713 913 47 83.

85043 118 92 205 353 80 413 28 96 695 97 700 832 92 922 22
75 86036 37 (200) 39 201 19 23 304 18 70 449 96 603 58 70
(170) 65 85 870 97 9399 87164 98 224 47 53 66 303 28 64 417 501
41 41 610 753 87 906 41 62 88079 111 34 61 98 206 16 58 65
345 53 93 (200) 428 501 13 25 62 631 90 99 707 96 844 914 89025
33 48 56 102 28 86 99 218 330 (3000) 34 405 10 30 70 78 515 4
67 71 604 6 16 719 59 43 859 908 61 91.

90065 77 143 48 58 59 62 (900) 216 60 307 80 (170) 404 (200) 8 66
78 6502 47 54 64 726 41 44 81 98 806 56 57 74 90 99 91112 66 230
62 (170) 309 19 21 439 93 518 66 617 61 719 22 92001 64 118 41
59 240 65 300 8 40 54 82 88 69 431 42 43 657 95 720 96 (170) 818 66
909 45 46 95 93127 260 404 14 (170) 46 59 601 11 65 667 76 712 71
90 s18 31 905 59 94 95 94126 92 252 75 355 94 469 99 602 98 64 60i
84 816 77 92 912.

76 88 8865 (170) 956 (170) 85 43073 97 266 77 94 339 431 (170) 52

Die Weihnachtsfeier der Sonntagsſchulkinder in der Marien
Kirche wird an Stelle des gewöhnlichen Abendgottesdienſtes am
4. Advent 6 Uhr ſtattfinden. Erwachſene ſind willkommen, werden
aber gebeten, den mittleren Raum der Kirche den Kindern zu
überlaſſen und ſich mit den hinteren Bänken des Mittelſchiffs
und den Seitenſchiffen zu begnügen. D. Förster.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach eintägigem ſchweren
Krankenkager unſere liebe

Hanna
Halke, den 17. Dezember 1885.

Dr. med. H. Eberius und Frau
geb. ERekstein. [23 9

Heute Nacht ſtarb ruhig und Gott ergeben im Glauben an
ihren Erlöſer unſere innig arbte Mutter und Großmutter, die
verwittwete Frau Oberprediger Dr. Wilcke in Löbejün in
dem Alter von faſt 76 Jahren.

W Dies zeigen allen Freunden und Bekannten nur auf dieſem

ege an
Schköken und Frauſtadt, den 16. December 1885.

Die trauernden Hinterbkiebenen.

Nachruf.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unvergeßlichen

Gratten, Vaters, Schwicaer und Großvaters, des Rentier
bert Schnapperelle,

können wir nicht unterlaſſen, unſeren verbindlichſten Dank aus-
zuſprechen. Dank dem Herrn Diakonus Grüneiſen für die
troſtreichen Worte auf dem Friedhofe. Dank allen Denen die
den Sarg ſo reichlich mit Palmen und Kränzen ſchmückten Co
den Verſtorbenen zur letzten Ruhe begleiteten. 2310

Halle, den 16. Dezember 1885.
Die tieftrauernde Jamilie

Schnapperelle.
r h
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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